
Gomez nach einer Partie – wie eigentlich
üblich – getauscht und später für einen gu-
ten Zweck versteigert. Helwig schlug zu.
Und auch da sei er sicher gewesen, dass es 
ein Original ist. 

Die beste Möglichkeit sei es ohnehin, die
Trikots einfach direkt nach dem Spiel abzu-
greifen – wobei das oft gar nicht so einfach
ist. Deshalb hat ein Trikot von Timo Geb-
hardt einen besonderen Platz im Herzen
des Kornwestheimers. Nicht, weil er den
Mittelfeldspieler für seine fußballerischen
Qualitäten schätzt. Beim Derby der Stutt-
garter gegen den Karlsruher SC hat Helwig

Keine Wahlempfehlung, aber Impulse,
auf was die Wähler achten können

N
ein, eine Wahlempfehlung aus
Sicht der Kirchen ist Schwesig an
diesem Abend nicht zu entlocken.

Das stehe ihm qua Amtes nicht zu, sagt
Schwesig bei einem Vortrag, den er am
Montagabend auf Einladung der Kirchli-
chen Erwachsenenbildung im Philipp-
Matthäus-Hahn-Gemeindehaus hielt.

Das Interesse war überschaubar. Nur
ein Dutzend Besucherinnen und Besucher
hatte den Weg zu der Veranstaltung gefun-
den. Das immerhin bot Gelegenheit, mit
dem Referenten ins Gespräch zu kommen.
Der Stuttgarter Stadtdekan Christian Her-
mes von der katholischen Kirche sage klipp
klar, dass die Alternative für Deutschland 
(AfD) keine Alternative für Christen sei,

berichtete Schwesig. Ihn irritieren diese
klaren Aussagen von katholischer Seite.
Aus seinem Amtsverständnis heraus ver-
biete sich für ihn eine Wahlempfehlung
oder eine Art Wahlwarnung. Er wolle die
Tür nicht zuschlagen zu den Menschen, die
die Argumente der AfD für stichhaltig er-
achten, und mit ihnen ins Gespräch kom-
men. Es solle ein Austausch und eine Dis-
kussion weiterhin möglich sein, so der
Stuttgarter Stadtdekan, der vor über 20
Jahren auch einmal für zwei Jahre in Korn-
westheim als Pfarrer tätig war. 

Schwesig empfahl seinen Zuhörern,
einen Blick in die Parteiprogramme zu wer-
fen und dort die Antworten insbesondere
auf zwei den Christen wichtige Fragen zu 

suchen: Wie wird über andere Menschen 
geredet? Wie gehen die Parteien mit dem
urchristlichen Thema Gerechtigkeit um?
Der Seelsorger hat sich die Mühe gemacht, 
die Parteiprogramme zu lesen und nach
Kirchenthemen zu durchforsten. Der AfD
hält er vor, das Thema Islam maßlos zu
überhöhen. Die Partei würde Muslime
unter einen „totalen Generalverdacht“
stellen.

Aber auch mit den Programmen anderer
Parteien tut sich Schwesig durchaus
schwer. Dass die Grünen die positive Kraft
der Religion überhaupt nicht thematisie-
ren würden, mache ihn „wahnsinnig“. Und
er, der er seit vielen Jahren Mitglied der
Partei ist, habe schon häufiger darüber
nachgedacht auszutreten. 

Schwesig warb dafür, zu seinem Glau-
ben zu stehen und kritisierte Kindergärten
oder Schulen, die mit Rücksicht auf An-
dersgläubige keine Advents- oder Weih-
nachtsfeiern ausrichten. „Wir dürfen nicht 
religionsunmündige Christen heranzie-
hen“, warnte er. Es gehe darum, den eige-
nen Glauben zu leben, die Andersgläubigen
aber zu respektieren und über die Unter-
schiede zu reden. 

Im Gespräch mit den Besuchern der
Veranstaltung ging’s unter anderem um
das Thema Flüchtlinge. Schwesig sagte,
dass die Armut in den Ländern Afrikas auch
von Europa mitverantwortet werden müs-
se. „Die Flüchtlingsfrage ist noch von der
Gerechtigkeitsfrage zu trennen“. Gleich-
wohl wisse auch er, dass die Aufnahmeka-
pazität in Deutschland letztlich begrenzt
sei. 

Klare Antworten gab’s an diesem Abend
nicht. Dafür waren die Themen, die Schwe-
sig anschnitt, viel zu komplex. Der Dekan
hatte gleich zu Beginn seines Vortrags be-
dauert: „Die großen, gesellschaftlichen
Entwürfe sind uns abhanden gekommen.“ 

Kornwestheim Der Stuttgarter Stadtdekan Sören Schwesig hat die Positionen der Parteien zu 
Kirchenthemen unter die Lupe genommen. Von Werner Waldner

Darf oder soll die Kirche Wahlempfehlungen geben? Darum ging’s bei einer Veranstaltung
der Kirchlichen Erwachsenenbildung mit Stadtdekan Sören Schwesig (Mitte), hier im Ge-
spräch mit Pfarrer Horst Rüb (rechts) und Dr. Klaus Schaldecker, dem Vorsitzenden des 
evangelischen Kirchengemeinderates. Foto: Werner Waldner

E
in sommerlicher Spaziergang führte
Mitglieder der FDP Remseck dieser
Tage vom Stuttgarter Klärwerk in

Mühlhausen entlang des Neckars bis zur
Endhaltestelle der Stadtbahn U14 in Ne-
ckargröningen. Am drei Kilometer langen
Fußmarsch nahmen 25 Personen teil, da-
runter auch die Bundestagskandidatin der 
FDP im Wahlkreis Ludwigsburg, Stefanie
Knecht, die sich vor Ort einen Überblick 
über die Brückenoptionen in Remseck ver-
schaffen wollten. Die FDP ließ keinen
Zweifel aufkommen: Sie wünscht sich nach
wie vor den Nordostring.

FDP-Stadt- und Regionalrat Kai Busch-
mann führte die Gruppe zunächst an den
Bereich zwischen Baumarkt Hornbach und
Klärwerk Mühlhausen: Anhand einer Pla-
nungskarte erläuterte er die neun verschie-
denen Varianten einer Nordost-Umfah-
rung mit Neckarbrücke, die in diesem Be-
reich bisher geplant wurden. Durch einen
Brückenschlag an dieser Stelle könnte der
Durchgangsverkehr weiträumig um die
Remsecker Mitte geführt werden, sagte
Buschmann. Das würde eine Stadtentwick-
lung in Remseck ermöglichen. Doch diese
Lösung werde vom Landesverkehrsminis-
terium und von der Stadt Fellbach verbis-
sen bekämpft, erinnerte Buschmann. 

Er verwies darauf, dass man im Jahr
2005 durch die FDP schon einen umfas-
senden Kompromiss einer zwei- bis drei-
bahnigen Brücke, die nicht autobahnähn-
lich ausgebaut werden könne, mit Fellba-
cher Kommunalpolitikern ausgehandelt
habe. Leider hätten sich die Fellbacher spä-
ter von dieser Lösung wieder verabschie-
det, weil die sogenannte Billinger-Brücke
von den Grünen ins Spiel gebracht worden
sei. Dabei handele es sich um eine Neckar-
querung im Bereich der schon vorhande-
nen Brücke. Damit müsste Remseck die
Verkehrslast alleine tragen, kritisierte 
Buschmann. 

Die Gruppe wanderte anschließend zur
Aldinger Schleusenbrücke und konnte dort
verfolgen, wie zahlreiche Fahrzeuge die 
eigentlich gesperrte Brücke querten, um
die staugeplagte Remsecker Neckarbrücke
zu meiden. Am Standort der diskutierten
Westrandbrücke rund 400 Meter neckar-
aufwärts von der jetzt bestehenden Brücke
machten die Liberalen die Dimension der
Brücke deutlich: Sie müsse über die Ober-
leitung der Stadtbahn geführt werden und
quere damit den Neckar viel höher als die 
bestehende Brücke. Auch für die Auffahrt
sei es auf Aldinger Seite durch den Neckar-
hang ziemlich eng, hieß es bei dem Spazier-
gang. Auf der Schlossbergseite müsse eine
gewaltige Aufschüttung für die Anschluss-
straße errichtet werden, die direkt auf den 
Schlossberg treffen werde, da der Regional-
plan einen Anschlusses Richtung Oeffin-
gen nicht zulasse. 

Es bestand nach Angaben der FDP große
Einigkeit unter den Teilnehmern, dass die-
se Brücke auf keinen Fall für den regiona-
len Verkehr gebaut werden dürfe. Busch-
mann kritisierte die vom Remsecker Ge-
meinderat mit beschlossene Planung für
35 000 Fahrzeuge auf dieser Brücke: „Wenn
Remseck für die Nordost-Umfahrung mit
Brücke beim Klärwerk wirbt, kann es nicht
eine Planung finanzieren, die solche Ver-
kehrsströme in Remsecks Mitte ermög-
licht.“

Die Remsecker FDP befürchtet, dass bei
der vorrangigen Fertigstellung der West-
randbrücke diese für den regionalen Ver-
kehr genutzt und die Nordost-Umfahrung
dann nie gebaut werde. Daher sei für sie
klar, dass der Bau einer innerörtlichen Brü-
cke zunächst warten müsse, bis in die kon-
krete Planung der weiträumigen Nordost-
Umfahrung eingestiegen werde. red

Kornwestheim/Remseck Die 
Kommunalpolitiker schauen sich 
die Lage vor Ort an.

FDP Remseck 
fordert den
Nordostring

Der Nordostring muss kommen: Das fordert
die FDP Remseck. Stadt- und Regionalrat 
Kai Buschmann erläuterte die Pläne der Di-
rektkandidatin für die Bundestagswahl, Ste-
fanie Knecht. Foto: z

Kornwestheim

U18-Wahl für 
Jugendliche
Zu einer U18-Wahl lädt das Jugendzent-
rum für Samstag, 23. September, von 15 bis
20 Uhr in die Stuttgarter Straße 207 ein. 
Dort werden Fragen wie „Warum sollte
man wählen?“, „Wer sind die Parteien?“
und „Welche politischen Themen werden
derzeit diskutiert?“ behandelt. Die Veran-
staltung soll die Kinder und Jugendlichen 
an die bevorstehende Bundestagswahl he-
ranführen und mit den Abläufen einer
Wahl vertraut machen. Darüber hinaus ist
es dem Team des Juz nach eigenen Anga-
ben wichtig, dass die Mädchen und Jungen
mit ihren Fragen und Anliegen auf offenes 
Gehör stoßen und das Gefühl vermittelt be-
kommen, aktiv teilzuhaben. Die Heran-
wachsenden können anschließend in einer 
Wahlkabine ihren fiktiven Stimmzettel
ausfüllen und in eine Wahlurne werfen. red

Kornwestheim

Kopf aus dem Sand
Zu einem Frauenfrühstück lädt die Süd-
deutsche Gemeinschaft für Samstag, 16.
September, 9 Uhr, in das Haus der Gemein-
schaft in der Sofienstraße 14 ein. Die Refe-
rentin ist dieses Mal Elisabeth Kohler aus
Brackenheim. Sie spricht über das Thema
„Steck den Kopf nicht in den Sand! Wie be-
wältige ich schwierige Situationen“. Der
Eintritt ist frei. red

Kornwestheim

Seminar über Wein
Mit Wein aus der Toskana beschäftigt sich
ein Seminar der Schiller-Volkshochschule
am Montag, 25. September, 19 bis 22.30
Uhr, im Schafhof, Badstraße. Leiter Markus
Kimmich hat den Abend „Gran Selezione -
die neue Spitze des Chianti Classico“ über-
schrieben. Die Teilnahme kostet 30 Euro,
darin enthalten Wein, Wasser und Brot. Die
Volkshochschule informiert unter Telefon 
0 71 41 / 1 44 26 66. red
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